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ROTE REVUE
29. Jahrgang Februar J950 Heft 2

ROBERT GRIMM

Das Eisenbahnproblem in der Schweiz

In der schweizerischen Öffentlichkeit nimmt zurzeit die Erörterung der

allgemeinen Verkehrsprobleme einen breiten Raum ein. Straße und Schiene,
Binnenschiffahrt und Luftverkehr und die sogenannte Koordination der
Verkehrsmittel bilden die Objekte der Auseinandersetzungen.

In der Diskussion kreuzen sich die verschiedensten Interessen. Öffentlicher

Verkehr mit privatem Verkehr, Träger und Benutzer beider Verkehrsarten,

Anhänger und Gegner einer Verkehrskoordination, ohne zu wissen,

was der Begriff alles umfaßt und wie weit die Koordination sich auswirken
und welche Resultate sie in der Praxis haben soll. Daraus entsteht ein
Durcheinander von Meinungen, Zielen und Empfehlungen, das mehr Verwirrung
statt Klärung, mehr Lähmung statt Aktionsfähigkeit bedeutet. Das ist um so

bedauerlicher, als es sich sowohl bei den einzelnen Teilen wie bei der
Gesamtheit des Problems um Dinge handelt, die an den Lebensnerv unserer
Volkswirtschaft rühren und dringend nach einer Lösung heischen.

Bei der Straße geht der Kampf um die Treibstoffbelastung und den Ausbau

der Verkehrswege, die Bahnen weisen empfindliche Rückgänge der
Verkehrseinnahmen bei steigenden Betriebsaufwendungen aus, der schweizerische

Verkehr auf dem Rhein leidet unter den Auswirkungen der
internationalen Konkurrenz und den Währungsverhältnissen, der Luftverkehr
stellt enorme finanzielle Anforderungen. Bei alledem erscheint sozusagen als

Krönung die phantastisch anmutende Forderung nach neuen Verkehrswegen
— auf dem festen Boden die Inangriffnahme eines Montblanc- oder Bernhar-

dino-Durchstichs, zu Wasser der Bau von Schiffahrtsschleusen, in der Luft
der Ausbau des interkontinentalen Verkehrs. Daß diese Bestrebungen eine

riesige Beanspruchung der Finanzen der öffentlichen Hand zur Folge haben

müßten, weil die Privatwirtschaft sich in der Regel nur auf Projekte festlegt,
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